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2  Textliche Festsetzungen  gem. ä 9 BauGB

Durch  landwirtschaft1iche  E
(Gerüche,  Geräusche)  be)as

Hinwe
1. Bei der Errichtung,  Änderung  oder  Nutzungsänderung  von Geböuden  innerhalb  des Plangebietessind für den dauernden  Aufenthalt  von Menschen  vorgesehene  Räume  mit Fenstern  derSchallschutzklasse  II gemän  VDI-Richtlinie  2719 (Schüllschutzmal1  mindestens  3C1 dB) zu versehen.

2. Bei Inanspruchnahme  der Grundstücke  für die im Bebüuungsplan  festgesetzte  Nutzung  ist auf denzugehörigen  "Fföchen  für das Anpflanzen  von Bäumen,  Stföuchern  und sonstigen  Bepflanzungen"eine geschlossene  Bepflanzung  (Pflanzabstand  2 m x 5 m) mit standortgerechten  heimischenLaubgehölzen  als Wallhecke  (Wallhöhe  O,A - 0,6 m) herzustellen  und dauerhaft  zu unterhalten.Sichtfelder  und Grundstückszufahrten  etc.  sind hiervon  ausgenommen.

3.1nnerha1b  der ErschIierlungsstraF)en  ist je 15 m Stranenlänge  mindestöns'  ein gror)kroniger  Laub-baum  zu pflanzen  und zu erhalten.

4.Die mit einem Erhaltungsgebot  belegten  Getfölzbesfönde  sind vor schädlichen  Einwirkungenzu schützen.  Natürlicher  Ausfall  des Bestandes  ist durch  Neü6npf1ünzungen  mit artgleichenGehölzen  zu ersetzen  (j9Afü.  1 Nr. 25ü  BouGB).

Textliche  Festsetzungen  gem. @ C) Abs.  4 BauGB  i. V. m. Ei 81 BauO NW

1: Die Traufe  des Hüuptdaches  itraufseitiger  Schnittpunkt  der Aunenkante  des Umfassungsmauer-werkes mit der Oberkante  der Dacheindeckung)  darf  bei eingeschossigen  Hauptgebäuden  max.I,C)O' m und bei zweigeschossigen  Hauptgebäuden  max. 0,40 m über  der Rohdecke  des letztenVollgeschosses  liegen.  Untergeordnete  Gebäuderücksp;nge  (max. 5ü% der Trauflänge)  sowieGeböuderücksprünge,  die  sich  nicht  auf  die  untere  waagerechte  Begrenzung  derDüchflöchen  üuswirken,  werden  hierdurch  nicht  berührt.Wenn das zweite Vollgeschon  im Dachraum  ausgeführt  wird,  sind die Gestaltungsvorschriften(Traufhöhe,  Dachneigung)  für eingeschossige  Hauptgebäude  anzuwenden.

z,Garagen und Nebengebäude  sind  in der  Dachneigung  des Hauptgebäudes  oder  mit einemFlachdach  auszuführen.
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